Literaturgeschichtliche Epochen im Überblick
Aufgabe: 

Lies dir die Informationen zu den einzelnen literaturgeschichtlichen Epochen durch, markiere die wichtigsten Informationen und fülle anschließend die Tabelle in Stichpunkten aus!

1. Mittelhochdeutsche Literatur
· Höhepunkt im 12. Jahrhundert 

· (Zeit der Ritter und Kreuzzüge)

Mittelhochdeutsche Literatur ist in mittelhochdeutscher Sprache geschrieben. Die bedeutendsten Werke sind die Minnelieder (Liebeslyrik) und die großen Erzählungen in Versform über Parzival. Die bedeutendsten Dichter sind Walther von der Vogelweide (Minnelieder) und Wolfram Eschenbach (Parzival).

2. Literatur der Reformationszeit
· 16. Jahrhundert 

· (Die Neuzeit beginnt.)

Das wichtigste Werk dieser Zeit ist die Bibelübersetzung durch Martin Luther, der zugleich als Fabeldichter bedeutsam ist. In dieser Zeit entstehen auch die Volksbücher über Till Eulenspiegel, die Schildbürger und Doktor Faust. Auch Schwänke werden verfasst (Hans Sachs).
3. Barock 

· 17. Jahrhundert 

· (Die Zeit der Gegenreformation und des 30-jährigen Krieges)

Die Bezeichnung Barock ist eigentlich ein Schimpfwort für die Architektur dieser Zeit. Barock heißt Brockenperle und meint den überladenen Baustil.

Es ist eine Zeit großer Gegensätze und Wirrnisse. Das wichtigste Ereignis ist der 30-jährige Krieg, der Not und Elend bringt. Neben religiösen Liedern steht Lebensgier und pessimistische Einstellung im Mittelpunkt barocker Texte. Der bedeutendste Roman dieser Zeit ist „Der Abenteuerliche Simplicissimus Teutsch“ von Hans Jakob Christoffel von Grimmelshausen. Neben Grimmelshausen sind Paul Gerhard als Dichter religiöser Lieder und Andreas Gryphius als der größte Lyriker dieser Epoche wichtig. In dieser Zeit schrieb Johann Sebastian Bach seine Musik.
4. Aufklärung
· 18. Jahrhundert 

· (Zeit der Besinnung auf die menschlichen Verstandeskräfte)

Die Frage, was Aufklärung sei, beantwortet der große Philosoph Immanuel Kant so:

“Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbst verschuldeten Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Verstandes ohne Leitung eines anderen zu bedienen.“ Aufklärung bedeutet, sich Klarheit über die Welt, die Natur und sich selbst verschaffen! 

Besonders hervorzuheben ist in dieser Zeit Gotthold Ephraim Lessing mit seinen Schauspielen, die die Tugenden des Bürgertums gegen den Adel hervorheben. In „Nathan der Weise“ betont er die Toleranz in der Auseinandersetzung mit den 3 Weltreligionen (Christentum, Judentum, Islam), die in der Ringparabel mit den 3 Söhnen verglichen werden.
5. Sturm und Drang
· Zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts 

· (Zeit großer Umwälzungen z.B. Französische Revolution)

Die kurze Zeit des Sturm und Drang ist eine Jugendrevolte gegen das Herkömmliche, auch eine Revolte gegen die Aufklärer. Gegen den Verstand wird das Gefühl als Macht des Herzens gestellt. Der Mensch wird als Genie gefeiert. Unsere größten Dichter, Johann Wolfgang Goethe und Friedrich Schiller, haben als Stürmer und Dränger begonnen. Die Themen sind Liebe, aber auch gesellschaftliche Missstände wie Herrscherwillkür. Der berühmteste Roman der Zeit ist „Die Leiden des jungen Werthers“ des jungen Goethe.

6. Klassik
· Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts 

· (Französische Revolution und Napoleon)

Der Ausdruck „Klassik“ bedeutet, dass in dieser Zeit außerordentlich meisterliche, vorbildliche Kunstwerke geschaffen wurden. Es ist die Blütezeit der deutschen Dichtung überhaupt. Allen voran schufen die Dichterfürsten Goethe und Schiller in dieser Zeit ihre größten und wichtigsten Werke. Dazu gehören die Tragödie „Faust“ von Goethe, seine Romane „Wahlverwandtschaften“ und „Wilhelm Meister“, sowie die Geschichtsdramen Schillers „Maria Stuart“, „Don Carlos“ und „Wallenstein“.

Auch in der Musik spricht man von der Klassik und meint dort v.a. Wolfgang Amadeus Mozart („Die Zauberflöte“) und Ludwig von Beethoven, der Schillers „Ode an die Freude“ vertonte.

7. Romantik
· Anfang des 19. Jahrhunderts 

· (Zeit der Befreiungskriege und der Restauration)

Das Wort Romantik ist zuerst, wie auch Barock, ein Schimpfwort. Es meint das Zusammengereimte und Zusammengesponnene gegenüber dem Wirklichen. In den letzten Jahren des 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts wird es jedoch zum Kunstbegriff. In den Mittelpunkt rückt das Gefühl (Anknüpfung an den Sturm und Drang) und Fantasie, das Unwirkliche und Ferne. Die Romantiker besinnen sich auf das Mittelalter zurück. Die wichtigsten Dichter dieser Zeit sind Wilhelm Tieck, E.T.A. Hoffmann, Novalis, Joseph von Eichendorff und Heinrich Heine. Zusammen mit der Romantik gibt es in dieser Zeit zwei weitere Strömungen, die teilweise sehr gegensätzlich zueinander verlaufen: „Das junge Deutschland“ mit den Dichtern Heinrich Heine und Georg Büchner, die sich als politische Schriftsteller verstehen und daneben gleichzeitig das so genannte „Biedermeier“ mit Eduard Mörike und Adalbert Stifter, deren Themen nicht im politischen Leben verwurzelt sind.
8. Realismus und Naturalismus 
· Zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts

Im Mittelpunkt der Dichtung des Realismus steht der Mensch, der in seiner Auseinandersetzung mit der Umwelt beschrieben wird. Die dichterische Form ist die Erzählung, vor allem der Roman und die Novelle. Die großen Dichter sind Theodor Fontane, der mit „Effi Briest“ eine Frau und das Scheitern ihrer Ehe in den Mittelpunkt stellt, Gottfried Keller, Theodor Storm und Wilhelm Busch.

Die Naturalisten haben sich als konsequente Realisten verstanden. Die Wirklichkeit sollte ungeschminkt dargestellt werden. Naturwissenschaftliche Erkenntnisse und soziale Problematik rücken in den Mittelpunkt der Dichtung. Der bedeutendste Dichter ist Gerhard Hauptmann. Sein Drama „Die Weber“ handelt von dem Elend der schlesischen Weber. Die wichtigsten Werke entstanden in der Zeit von 1889 bis 1900.

9. Literatur des 20. Jahrhunderts
Die Literaturgeschichte des 20. Jahrhunderts ist nicht leicht zu beschreiben. Viele verschiedene Strömungen laufen nebeneinander her und wechseln einander ab. Einige kann man herauslösen, andere sind schwer unter einem Oberbegriff zusammenzufassen. Zu den schwer einzuordnenden Dichtern gehören die Nobelpreisträger Thomas Mann und Hermann Hesse, die Lyriker Stefan George, Rainer Maria Rilke und Christian Morgenstern, der Schriftsteller und Philosoph Friedrich Nietzsche, die Erzähler Stefan Zweig (Schachnovelle) und Franz Kafka.
· Expressionismus: Der Begriff stammt aus der Malerei. Wörtlich übersetzt bedeutet es Ausdruck, meint aber den Aufschrei gegen eine stark empfundene Sinnlosigkeit, wie sich sie v.a. im 1. Weltkrieg zeigt. Diese Epoche ist eng mit den Namen Georg Trakl, Stefan Heym und Gottfried Benn verbunden. Der Beginn dieser Epoche liegt vor dem 1. Weltkrieg, aber ihre Wirkung reicht bis weit nach dem 2. Weltkrieg.
· Literatur der Weimarer Zeit: In der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen bis zur Machtergreifung Hitlers gibt es viele Strömungen. Die wichtigsten Schriftsteller sind Kurt Tucholsky, Bertolt Brecht, Erich Kästner und Alfred Döblin, die sich allesamt auch als politische Schriftsteller verstehen. Sie werden mit einem Schreibverbot belegt und müssen nach 1933 emigrieren.
· Literatur nach 1945: Die Zeit nach dem 2. Weltkrieg beginnt literarisch mit einem Neubeginn. Oft spricht man auch von der Trümmerliteratur. Wolfgang Borchert und Heinrich Böll gehören zu den ersten, die nach 1945 wieder zu schreiben beginnen. Zur wichtigsten Textsorte wird die Kurzgeschichte. 
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